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MIT ANSTANDSDAMEN gibt sich Franz-Ulrich
Hartl gern ab – nicht nur, dass er sie als For-
schungsobjekt schätzt, sie zahlen sich auch aus.
Die Körber-Stiftung hat dem Direktor am Max-
Planck-Institut für Biochemie in Martinsried
jetzt den mit 750 000 Euro dotierten Preis für
Europäische Wissenschaft zugesprochen, und
zwar für seine Entdeckungen auf dem Gebiet
der Proteinfaltung – und dabei spielen Helfer-
moleküle, so genannte Chaperone (im Engli-
schen Anstandsdamen), eine wichtige Rolle.
Proteinmoleküle, also Eiweiße, steuern nahezu
alle Lebensfunktionen in biologischen Syste-
men. Doch bevor sie in den Zellen aktiv werden
können, müssen die einzelnen Abschnitte des
Proteins zunächst in eine bestimmte dreidi-
mensionale Form gebracht werden. Dazu brau-
chen die Eiweiße in den meisten Fällen die Cha-
perone, wie Hartl mit seinem Team im Jahr
1989 erstmals nachwies. Sie verhindern fehler-
hafte Faltungen oder unerlaubte Kontakte mit
anderen Molekülen, die dann verklumpen.
Hartls Erkenntnisse sind von entscheidender
Bedeutung nicht nur für die biotechnologische
Herstellung von Eiweißmolekülen, sondern vor
allem auch für die Behandlung von Erkran-
kungen wie Alzheimer oder Parkinson. Der
Max-Planck-Forscher konnte experimentell
nachweisen, dass durch künstliche Vermehrung
von Chaperonen Fehlbildungen an wichtigen
Schlüsselproteinen verhindert werden.

EINE BRÜCKE für den Nachwuchs haben die
Präsidenten der Max-Planck-Gesellschaft und
der Chinesischen Akademie der Wissenschaften,
Peter Gruss und Lu Yongxiang, geschlagen: In
München unterzeichneten sie eine Vereinbarung
über die gemeinsame Ausbildung von Doktoran-
den an Max-Planck-Instituten und International
Max Planck Research Schools. Über die geziel-
te Heranführung herausragender chinesischer
Doktoranden an Forschungseinrichtungen und
Universitäten in Deutschland und Europa soll die
Kooperation der beiden Partnerorganisationen
in der Nachwuchsförderung weiter ausgebaut

werden. Wie wichtig und wissenschaftlich sinn-
voll dieser Austausch sein kann, hat Chinas 
Akademiepräsident am eigenen Leib erfahren:
Yongxiang, der in Hangzhou Maschinenbau stu-
diert hat, promovierte einst in Deutschland an
der RWTH Aachen. Die Präsidenten verständig-
ten sich darauf, den jeweils 20 Besten der 5000
Doktoranden, die jedes Jahr neu in das chine-
sische Doktorandenprogramm aufgenommen
werden, eine Promotionsarbeit in der Max-
Planck-Gesellschaft anzubieten. Das Programm
startet im Herbst 2006 und wird von beiden Or-
ganisationen jeweils zur Hälfte finanziert.

EIN VIERTELJAHRHUNDERT nach seiner Grün-
dung hat das Max-Planck-Institut für Mathe-
matik in Bonn groß gefeiert – und ein Gerücht
bestätigt: Dass Mathematiker oft auch musisch
sehr begabt sind, demonstrierten nämlich die
Interpreten des klingenden Rahmenprogramms;
sie waren allesamt nicht nur Ton-, sondern auch
Rechenkünstler. Gründungsdirektor Friedrich
Hirzebruch zeichnete die Geburtsphase des Ins-
tituts nach, das aus einem Sonderforschungsbe-
reich der Universität Bonn hervorging und dann
als Gastforschungsinstitut nach dem Vorbild des
amerikanischen Institute of Advanced Studies in
Princeton und des französischen Institut des
Hautes Ètudes Scientifiques in Bures-sur-Yvette
konzipiert wurde. Mathematiker aus aller Welt
können sich abseits der täglichen Pflichten an
ihren eigenen Institutionen und Heimatuniver-
sitäten ihrer Forschung widmen. Wie gern sie
dies tun, beweisen die Zahlen: 350 bis 400 aus-
wärtige Wissenschaftler kommen durchschnitt-
lich pro Jahr ins Max-Planck-Haus in der Bonner
Innenstadt, das mit der International Max
Planck Research School for Moduli Spaces auch
eine strukturierte Doktorandenausbildung an-
bietet. Kein Wunder also, dass der Geschäfts-
führende Direktor am Max-Planck-Institut, Gerd
Faltings, sagt: „Das Herz der Mathematik schlägt
in Nordrhein-Westfalen!“

GOLDMEDAILLEN sind nicht nur unter Sport-
lern gefragt – auch  Wissenschaftler mögen sie.
Simon White, Direktor am Max-Planck-Institut
für Astrophysik, darf seit Mai eine ganz beson-
dere sein Eigen nennen: Die 1820 gegründete
Royal Astronomical Society von England hat sie
als höchste Auszeichnung dem in Großbritanni-
en geborenen und gegenwärtig meist zitierten
Astrophysiker für seine grundlegenden For-
schungen über die Entstehung kosmischer
Strukturen im frühen Universum bis zur heuti-
gen Zeit verliehen. Diese Arbeiten seien weg-
weisend gewesen, um das Modell der kalten
dunklen Materie mit einer kosmologischen
Konstante zu entwickeln, das nun zum Stan-
dardmodell des Universums geworden ist. ●
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